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Conjectaneen zu Plutarch. 


l. Der Antonius des Plutarch ist eine derjenigen biographieen, welehe am wenigsten 
durch sinnentstellende fehler befleekt sind; indess bietetaauch er eine Reihe von stellen, welche einer 
verbesserung bedürfen. So heisst es cap. 8 7v ody erof pera Keioaga mhsiovog dy vij OTOR«- 
conid@ Aoyoc. “Edxhwoe dë Keioao 9» 2yoı magi «roð dufev. Es liegt nahe zu lesen xc 
Keioag, damit so von der guten meinung, welche das heer von Antonius hat, zu der des Caesar 
selber aufgestiegen werde. 

2, Ant. 24 wird erzählt wie 7 regt rag zrerduge zal Erriozunveig Gänge £v civi, To peppazov 
elyer, denn, heisst es im folgenden, jeder durfte den spott mit spott erwidern. Kei roöro 
diekuunvaro ze scolded gin noayucrew. Die logische verbindung mit xei roöro würde voraus- 
setzen, dass seine ößorg in scherz und spott als etwas schlimmes vorher dargestellt wire. Das 
ist aber nicht der fall. Sie ist vielmehr als etwas unverfängliches bezeichnet, da sie ihr heil- 
mittel in sich hatte. Hierauf muss nun nothwendig fortgefahren werden: dennoch, d.h. trotz dieser 
ihrer scheinbaren ungefährlichkeit, hat auch sie sehr geschadet. Wir werden diese verbindung 
erhalten, indem wir lesen: zai zoöro dë drsirreaerg ete. 

3. Eine ähnliche verbesserung schlage ich Anton. 9 vor. Dolabella sucht den Antonius 
für seine Plane zu gewinnen. A4owlov dë zai T'osflsAAtov ravavria mavarchovytay, TE deu 
xara roy Tu Avcovip smgocémecey Wg GÓiuxovuévo megl TOY Yepov dd Tod AohoBélia. Was 
hat, fragen wir, die entgegengesetzte einwirkung des Asinius und Trebellius mit dem verdacht 
des Antonius gegen Dolabella zu thun? Ich denke, es sei das naheliegende Aowiov (ohne 62) 
xai Tosßekktov ravavria magexchovvtwv zum vorhergehenden zu ziehen, wohin es wirklich gehört, 
und dann fortzufahren: dzdvore 03 dem) ete. 

4. Ant. 22 moras dë ri Boovrov vexop tuxod ën aveldicey unig tig Teitov vév adekpod 
relevtis, — — poas dé uAAov Uer 7 Booütov aittéoda vig Tod aded Pov opayäs, 
Dozou uiv &xékevosv imiqtor co stet ete. Ich denke, die worte tS tov adehpod 
genre dürften wohl als glossem zu betrachten sein. 

5. Wenn man erwägt, dass in compositionen mit präpositionen ein schwanken, etwa 
zwischen moo und roog, nieht wohl statt finden kann ohne die vorstellung zu stören, so wird man 
Anton. 11 wohl uere dë rette mooeh Iv avayogsdceı zé ZfoAoflAÀav, nicht moocehIuv zu 
lesen haben. Denn der sinn ist schwerlich: Caesar sei zur volksversammlung gekommen, um den 
Dolabella als Consul auszurufen, sondern er sei zu diesem behufe auf die rednerbtihne gestiegen. 
Unter vielen andern beispielen erinnere ich an Cato min. 28, Eben so kann ich Ant, 9 wo er- 
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zählt wird wie Antonius auf dem markte vomirt, nieht an die richtigkeit des co» pihwy 
tıvög Ömooyovrog TÒ netto glauben. Vielmehr ist mg00x0rrog Zu lesen: Er hält die 
Toga vor. Eben so möchte ich Ant. 48 xal ydg alga tig ÈmLQQÉOVOQ voregd xai PuyzQotEegos 
ang groten 70io «xv dvenvonv 8moíet lesen, statt arropgeovoe. Denn erstens entsprechen sich 
Zrurpgsovoe und & 
durch die entgegenströmende feuchte luft auf die nähe eines flusses geschlossen wird, als 
durch die vom flusse ausstrémende. 


nevray mehr als dztogoéovce und arevıov. Zweitens ist es natürlicher, dass 


6. Kleopatra wird zu Antonius nach Cilieien beschieden, um sich vor ihm wegen der 
unterstützungen zu verantworten, welche sie den mördern des Caesar hat zu theil werden lassen. 
Sie folgt nicht einer einladung zum besuche, sondern einer vorladung als angeklagte. Dessen 
ungeachtet wagt sie zu Antonius zu gehen. Wie stimmt nun damit Ant. 26 molle dé zal mağ 
avrod zal maga TOY id deyoquern JOC mata zeLotyvrwy. Wie hat Antonius sie jetzt ein 
laden können, denn dies ist der sinn von zalety. Auch als sie kommt, geht er ihr nicht etwa 
zur begrüssung entgegen, wie jemand, der eine einladung erhalten hat. Die sache ist ohne 
zweifel umgekehrt: sie hat viele briefe empfangen, sowohl von Antonius als von dessen freunden, 
welehe ihr vorwürfe machen, dass sie Brutus und Cassius unterstützt habe; sie aber verachtet 
das alles. Ich lese daher Zrtixekouveew. Die Hiatusfrage ist bei Plutarch noch nicht so weit er- 
ledigt, um mich hiervon abhalten zu dürfen. 

7. Ant. 40 ovxére ydo ny avev TO e vice v ov “aL VELOWY mollar extorricacde. Stände 
ÈVEV TOQUUČTOV allein, oder auch nur mit xal vezoðy verbunden, so würde es kein bedenken er- 
regen; der zusatz von c0AÀcv, welcher offenbar sowohl zu ro«vudıov als zu vexgov gehört und 
diese beiden begriffe enger verbindet, dürfte es nöthig machen rgevuuerıov zu lesen. 

8, Ant. 64 wird sonderbar genug erzählt, dass Antonius alle schiffe verbrannt habe, 
ausser 60 ägyptischen schiffen. Darnach müsste er seine eigenen schiffe alle verbrannt haben 
was, wie das folgende lehrt, nieht geschehen ist. Es fehlt uns ein begriff: ausser so und so 
viel von seinen eigenen und 60 von den ägyptischen schiffen. Man kann zweifeln, ob die schuld 
der leichtfertigkeit des Plutarch oder dem versehen der abschreiber beizumessen sei: ich glaube 
allerdings, dem letzteren. Weiter heisst es dann, dass Antonius die besten und grössten schiffe von 
der triere an bis zur dekere bemannt habe. Dies ist offenbar unsinn. Wie kann man die grössten 
schiffe vom kleinsten an bis zum grössten bemannen? In weydorves ist ein augenfälliger fehler. 
Einstweilen würde zayloras wenigstens besser sein, obwohl ieh auch dies noeh nicht für das 
riehtige halte. 

9. Als die ägyptischen sehiffe inmitten der schlaeht fliehen, stehen die Gegner voll erstau- 
nen, Ant. 66, «à LVELMATL YOWMEVES OQUVTES xci EMEYOVTAS MOOS THY HeAonovvroov. Esezerv 
hat bei Plutarch nur die bedeutung eines sich erstreckens: hier, wo von einem die richtung 
nach etwas nehmen die rede ist, kann nur pevyo vo æg das richtige sein. l 

10. Ant. 72 wird von dem Laodieeer Alexas erzählt: yrogudsig piv & Pon Ou 
Tipecry Evoug zæ ahetorov EAÀÀnyoy dvvnteis, yavouevog dë vov K Leomuroas Em "Aytwviov Ohn, — 
Ob man bei einem autor wie Plutareh annehmen dürfe, dass der durchaus nothwendige begriff 
Avti p, der person, der er bekannt geworden ist und bei đer er dèn grössten einfluss besessen 
habe, zu entbehren sei, ist mir sehr zweifelhaft. Plutarch liebt es, das hinreichend klare immer 
noch klarer und anschaulicker zu machen: wie sollte er des notwendigen entbehren wollen? Ich 
für meine person sehe £v Pup als corruptel an, hinter der das nothwendige Avyzowip stecke: 

11. Der krieg gegen Antonius und Kleopatra hat einen aufschub erhalten: zoo dé Zeite 
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nagsAJovrog «UO cg erameı die Zugieg, ot dë orocızyoi Oud Außüng. Caesar ist zwar in Klein- 


asien gewesen, aber noch nicht auf dem marsche gegen Aegypten: so ist «vdıg kaum richtig. 


Dagegen ist es wünschenswerth zu den feldherrn des Caesar ihn selbst als gegensatz zu 
erhalten. Ich rathe daher zu schreiben «oros ener statt cd9ug Ense. Anton, 74. 

|2. Ant. 73 Caesar schickt einen seiner freigelassenen, den Thyrsos, an Kleopatra: ovx 
«vor ro» evIowsov ovè æ medevoe ci ug "nyeuovog véov dıiekeydivre ete. Man erwartete, dass Thyr- 
sos bei ihr glauben finden werde, daher emiavwg cv. Allein da sein auftrag lautet der Kleo- 
patra vorzustellen, dass er von seinem jugendlichen herrn komme, der für die reize der könizinn 
empfänglich sein werde, so wird es nothwendig ein we, das so leicht ausfallen konnte. wieder 
einzuschieben und zu lesen: ovd’ &zuO«vog v we ag’ nysuovog véov Ot Aey Severe. 

Ant. 51 Seadvvovang ZAve Tayo uèv eig tÒ sivew xci pedvoxeadae diWovdg evrov, ov 
zapreoiv Jè zautazeiuevog, GAA uerafd muvOYctov EVIOTEUEVOS xci avenndov nokkarıg Zeen, 
eme ete. Der Infinitiv ereoxoreiv kann unmöglich von «vozzócr abhängig gedacht werden; es 
wird entweder ein éxédevoe einzuschieben oder &rsoxosreı zu lesen sein, wo dann allerdings nach 
alle ein Verbum finitum zu den vorhergehenden Partieipien den gegensatz bildet, 

14. Ant. 48 wird der panische schrecken geschildert, welcher über das heer des Antonius 
auf seinem rückzuge aus Medien kommt. Die Römer selbst machten sich jene nacht zu einer 
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so geführl 
tov Vor ze ayngreLov, wie ich glaube aus sachlicher nothwendigkeit lesen zu müssen. 

Ant. 39 ray dé omhiray cvvantovctoy &u& Boñ xai meray) tov onhwv, ot te Vrrot 

ig Janine éSiovoavro rapßoðvreg zei croi mol ég ysigag éEAdsiv epevyov. Ich weiss nicht ob 

tagpovvreg von Plutarch wohl in bezug auf Pferde gesagt worden sei; dagegen vermisse ich 

einen derartigen zusatz zu den «vrot: die Pferde bäumen sich, sie selbst sind voll furcht, was 

bleibt ihnen übrig als zu fliehen? Daher schlage ich vor hier, wie an so viel andern stellen 


ist, durch umstellung zu schreiben: zei evroil TUOBOTVTES. 
16. In demselben capitel wird vorher erzählt, wie die Parther die Römer anzugreifen 


d. sie stehen in einer sichelfórmigen schlachtordnung, die Römer marschiren an ihnen vor 
| reor {Bero). Es ist diesen der reben, Aren oi TEQWTOL Ev équxtq dozwow £ivar- 
roue immesig Evayriovg eloelavven. Offenbar sollen zuerst die reiter, dann die tibrigen 
schwenken und so den feind angreifen. Dies erfordert einen andern begriff als &wevriovg. 


Denn wer angreift, muss allerdings immer évevriog eicchadvew: darauf also kommt es an, dass 


sie vorher, ehe sie angreifen, schwenken, und zu diesem behufe wird theyiouvg sioshavvew 


Ant. 44 belobt Antonius den siegreichen theil seines heeres und macht dem geflohe- 
nen vorwiüirfe. «ov de of u TU ext Levorto Japosiv, ob dé anokoyovus vot opas avrovs 
mageiyov, sive Bovhowo dexarsvsıv, sire Gin roomy xohatew. Der begriff arrohoyovueroe ist 
nieht der angemessene: das heer ist sich seiner schuld bewusst: es will gern jede strafe erlei- 
den: nur soll der feldherr aufhören ihnen zu zürnen. Ich vermuthe etwa ein droAogyvednero:: 
sie brechen in: klagen aus. 

Antonius wusste, wie Plutarch Ant. 36 erzählt, auch unehrenhaften dingen einen 
schönen schein zu geben; so um seinen umgang mit mehreren frauen zu rechtfertieen, sagt er: 
dtadogeis dé zal Texvwoscı olka Baothkion mheviveo9o rd c evyeveiag. Es ist ein allgemeiner 
satz: der adel werde ausgebreitet durch nachkommenschaft und erzeugung von vielen königen, 
d. b. dadurch, dass man viele könige als nachkommen hinterlässt, dass man viele könige erzeugt. 
Es ist also sotir Baotdéay, so zu sagen, ein objectiver Genitiv. Nun passt aber der begriff 

Snige nicht: desshalb nieht, weil Antonius eigene vorfahren nicht kónige waren, auch seine 
anderweitigen kinder nicht könige waren. Mit einem worte, Antonius hat nur sroti» EXyOVYGD 
sagen können. 

IS 
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19. In demselben capitel sind die maszlosen verleihungen erwähnt worden, welehe Antonius 
an Kleopatra gemach hat. Antonius, fährt Plutarch fort, ist auch sonst in diesem punkte sehr 
willkürlich verfahren, hat länder gegeben und genommen: dÀÀd tò aloyoov Tv rõv Kleonargag 
ron dvıngorarov. Was soll hier eloyoóv? Worin liegt das aiozgdv in den ehren der Kleopa- 
tra? Meiner ansicht nach hat Plutarch nur sagen können, dass die maasslosigkeit rò @uergor 
in den der Kleopatra erwiesenen auszeiehnungen das schmerzliehste von allen gewesen sei, und so 
würde ich zu lesen anempfehlen. 

20. Anton. 33 wird von Antonius aufenthalte in Athen erzählt, wie er hier Eyvuwaoıcoye! 
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"Admpetors xal, Ta THS nyeuoviag me Qa ua xcatGAUUOY Ootz0t, ete TOV VUuYCGGLEQXULOY ba dav 
èv ipei xal parzaolorg roonse xoà dreien 2 dron code veavioxovg ergaynkıler. Er 
lässt die insignien seiner proconsularischen gewalt, die Lictoren mit ihren Faseen, zu hause, er- 
scheint in griechischer Kleidung, bloss ‚mit den gymnasiarchenstäben ete. Wie? sollte er in der 
that mit mehreren stäben erschienen sein? reichte nicht ein einziger stab aus um die ordnung 
im gymnasion zu erhalten? und war es gar, wie aus dem artikel zu schliessen ist, in Athen usus, 
dass der Gymnasiarch überhaupt mehrere stäbe führte? Das ist unsinn. Andererseits wissen 
wir, dass 648dor der technische ausdruck für die Fasces ist; man wird daher Ae dor wohl als 
ein glossem zu ta TTS jysuovicomapog vu streichen und uera TOY y UO GGLOQ X OY sehreiben 
müssen. Was aber wollen die folgenden worte besagen? Etwa wie es bei Reiske heisst: cor- 
reptosque iuvenes, ubi satis certassent, diremit? Beides sind technische ausdrücke, 
sowohl deadeuBavecy, mitten um den Leib fassen, als auch oe zi Zo, kopfüber auf den 
boden werfen. Dadurch erklärt sieh die stelle. Nur wünschte man ein «dros hinzugefügt, um 
zu bezeichnen, dass er sich selbst bei den kämpfen mit betheiligt habe. 

21. In demselben capitel heisst es: £i roUtoug ziorie todg EAAnvag, eyvpvactagyet dé 
49rweioss. Man wird nicht umhin können zu fragen, wie es denn habe geschehen können, dass 
er die Hellenen bewirthet habe. Welche Hellenen? Ich sehe darin, da 2437»«íorg folgt} den 
namen einer stadt und habe an ’EAsvowiovg zu denken gewagt, mit rücksicht darauf, dass diese 
nachricht zur zeit einer mysterienfeier, der er beiwohnte, eingetroffen war. 

22, Ant. 24 geht Antonius nach Asien hinüber, wo er denn civ exet who Gro HWaro. 
Von den schiitzen Asiens ist zuniichst nicht die rede; sondern von den genüssen, und ich 
zweifele nicht, dass dovov zu lesen sei, welches paliiographisch betrachtet dem Aug näher 
liegt, als es auf den ersten blick scheint. 

99. Ant. 8 sollte nieht ryexorxurverp statt molswuzwecep zu schreiben sein? 

24. Dion. 2 Plutarch hat eben gesagt: es sei nicht zu verwundern, dass Dion und Brutus, 
beide schüler Plato’s, auch gleiche gesinnung und gleiches streben gehabt hätten, aber auch in 
dem verlauf ihres lebens zeige sich eine ähnliehkeit: dies ist der nothwendige gedanke, der sich 
hier so ausgedrückt findet: æt dé daer tog ovurcouaoı HGÀLÀOY 7 Teig TEQOCLQEDEDLY oUg«L GL 
circi covdyovar vay vðgðv toùg Blovg eis Omorornte. Welche absurdität des gedankens: die 
ruyaı sind bei beiden dieselben mehr durch die ovumtouere, als durch die mgocgéoers! Gehö- 
ren denn die mgoargéceg etwa als theil zu den riya? und wie sollen, da die gleichheit der ge- 
sinnung (der mgoctgécerg) eben so stark hervorgehoben ist, nun wieder die gvurtœwuaræ bei bei- 
den noch mehr gleich sein als die mgoargéceg? Hierzu kommt auch der Hiat oder ei «orci, der 
bei Beuseler wie bei Sintenis anstoss erregt hat. Ich glaube, in diesen worten, die mit recht ver 
dächtigt sind, steckt ein oUy zrzov, welches die stelle des uaAAov einnehmen muss, und lese die 
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ganze stelle so: at È ciyou rafe CvmTTMpaoLY OLY JrvOv 7) GL TEQOGLQEDELS DUYayOVOL TO cy oc» 
rove Biovg eig Ópoi0r5va. Der gedanke ist an sich klar. 


25. Dion. 5. Ob nicht zu lesen sein sollte: èx dé rovrov teamouevog "rode Otxctood yn» 
edidaoxev ete. 

26. Pollis soll (Dion. 5) den Plato verkaufen; das thut er nicht, sondern bringt ihn nach 
Aegina, wo jeder Athener nach einem Volksbeschluss ohnehin verkauft wird, so wie er die insel 
betritt. Dies ist offenbar der gedanke: hätte er ihn auf Aegina verkauft, so waren die folgen- 
den worte zoAé£uov magos Adrwalovg Ovrog avroig ete. unnütz. Ich lese daher statt c;oó009c: 
mit sicherheit 2x9£69o:: er hat ihn ans land gesetzt. 

27. Ich halte es kaum für glaubhaft, dass Dion. 6 Plutareh sollte gleieh nach einan- 
der Oeagidn vd adehp@ und vob adeAyod Oeagidov geschrieben haben. roð cÓsAqo? ist wohl 
zu streichen. 

28. Die Aerzte gaben (Dion. 6) dem älteren Dionysius auf seine bitte einen schlaftrunk 
und nahmen ihm dadurch das bewusstsein Saver ovvawarteg vóv Goy, Ein pretiöser ausdruck, 
aber offenbar falsch. Es muss heissen: $«verov ovvawarreg vq Gr, indem sie an diesen schlaf 
den tod knüpften. Das was da ist, hier der schlaf, steht im Dativ, nieht was daran ge- 
knüpft wird. 

29. Dass der jüngere Dionysios 90 tage hinter einander Trinkgelage gefeiert habe, ist 
noch vor kurzem Sintenis übertrieben erschienen (Dion. 7). Bei Aristoteles indess möchte ich 
eher évewzxovre in évvéa verändert sehen, als bei Plutarch. Denn dort ist durch den zusatz 209 
ove angedeutet dass dies wiederholt geschehen sei; bei Plutarch hingegen ist nur von einer reihe 
von trinkgelagen die rede mit denen der regierungsantritt des jungen fürsten von „den freunden“ 
gefeiert wurde. Diese konnten, da sie von haus zu haus giengen, sehr wohl 90 tage dauern. 
Damit dies recht hervortrete, lese man &oEeg statt oS «uevoc. An ceSauevog hatte schon 
Reiske anstoss genommen nnd daher ein &w9er zu ergänzen vorgeschlagen. 

30. Dionysios hat (Dion. 18) den Plato nieht sorgfältig gehört und nicht riehtig verstan- 
den, und macht sich daher vorwürfe un dvaxovcas doa xcAüg eimwev, wie ich zu lesen rathe. 
Denn um den sittlichen inhalt von Plato's worten handelt es sich hier nicht, sondern um das 
riehtige verstündniss. 

31. Dion. 24 wird von einer Mondfinsterniss erzählt, die für Dion selbst nichts auffälliges 
hat, da er kennt vv yevouévry cod oxtcopacog Garer rom ng ty ged xol Tag yg vv avripgagır 
790g vOv Hov. Der schatten fällt auf den mond und die erde tritt zwischen mond und sonne. 
Sollte nicht statt jenes und ein begriff erfordert werden: so oft die erdezwischen sonne und mond 
tritt. Ich lese hier daher xara, welches mit zat bekanntlich unzählige male verwechselt ist. 

32. Dion. 30. Dion verspricht dem Dionysios, wenn er die tyrannis niederlege, wollte er 
selbst ihm ovgvgcSew &ðerav (wie Emperius geistvoll und treffend vorgeschlagen hat) — xay 
chho te vay uergiov doter, Statt des letzten ist doch wohl BovAnzaı zu lesen: Wenn Diony- 
sius mässige, billige wünsche hege, nicht: wenn Dion etwas billiges durchzusetzen vermöge. 

33. Dion. 30 verbreitet sich das gerücht, Dionysios wolle die tyrannis niederlegen zei 
p&AAov Euvrod rouge er yow 7) Aiwvos. Das woujoeodae ist wohl verbürgte lesart. Aber der 
sinn? Doch wohl nicht: er thue dies mehr seinet- als Dions wegen. Erstens müsste motety, 
nicht woreiodar stehen; zweitens nicht der Aorist, sondern das Futur oder das Praesens stehen; 
drittens ist nicht abzusehen, wie ein solches wort, was es doch soll, dem Dion nachtheilig wer- 
den könne, ` Xen morio9eı heisst sich gunst verschaffen; dann aber ist 1. 701080 et und 
2. diwva zu lesen: er werde sich bei dem volke eine grössere gunst erwerben als Dion. 

34. Im Dion 34 ist von einem gewissen Sosis die rede, der bei den Syrakusiern in an- 
sehn steht, meorovo (av ZAsvdeglag To uiygı torovtov aveiodeı v5» maggyoiuv ryovuévotg. Sie 
halten den umstand dass die redefreiheit bis zu einem solchen grade (wie Sosis es zeigt) ent- 
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fesselt ist für eine waevovola ehevdegiag d. h. für ein zeichen, dass die freiheit bei ihnen an- 
wesend sei. Dies ist ein treffender gedanke, negativ ausgedrückt: sie glauben, sie haben keine 
freiheit, wenn einer nicht sprechen darf was er will. 

35. Dion 34 ist von der wunde die sich Sosis beigebracht die rede; die ärzte finden bei 
genauer untersuehung derselben dass sie £5 éemo 476 wëllen 9) xavapooads yeyevnutvov. Offen- 
bar bilden 2E drunoAng und £x zurepopäs, beide von yeyevyutvov abhängig, keinen gegensatz. 
Ich glaube das richtige zu bieten wenn ich £§ euros lese. Es ist eine wunde von einem schnitt, 
nieht von einem hiebe. 

36, Bei Dion 29 heisst es von Dionysios: xavéshevosy sig nv dxgomokw. Eben so, denke 
ich, wird Dion 41 xerezAéovow eig av mów zu lesen sein sig un» &xo0roAw. Die unterschei- 
dung der zó4«g vou der dxoónoAmg ist in der erzählung des Plutarch eine sehr bestimmte und scharfe. 

37. Man sollte meinen dass Dion 41 die Worte rò yaigov € morovg xci ovyo voles 
uovızag Tréier zg sollten bedenken erweckt haben. Denn die ovvovoice haben an sich niehts 
wodurch sie avizi werden können: es ist ein zusammensein, namentlich zum zweck der geselli- 
gen unterhaltung so dass es wo nicht immer doch in der regel durch unterhaltung wiederge- 
geben werden kann, Wir bedürfen einen ausdruck für eine sache die leicht und natürlich bis 
zum povxoy ausarten kann: diesen ausdruck glaube ich in cv» Zog ie entdeckt zu haben. 

38. Dion 44. Durch Sintenis coniectur ist Bocdéws &ua zal zarte 07001 dn 76008VOLLEVOS 
scooonsı in die texte gekommen. Die eben erhaltenen nachriehten, dass der feind wieder inner- 
halb der Akropolis sei, bestimmen den Dion seiner eile einhalt zu thun. Auch e. 35 heisst es 
ausdrücklich, er sei nicht mehr orrovdrj marschirt, als er jene nachrichten empfangen habe. Daher 
ist ohne zweifel Boadéwg čuu zal zara oyodry, was die handschriften geben, das richtige. Was 
Auer anbetrifft, so bezieht sich PBoadémg auf die langsamkeit des marsches selbst, das zeru 
cyokry auf die zeit des ausruhens, welche er zwischen dem marsche seinen leuten vergönnt. So 
kann foadiwg cue zei xard ozodny trefflich gesagt werden: ob auch Boadéwe Gua zai xara 
omovdry, ist mir zweifelhaft. 

39. Nachdem Dion (Dion 52) endlich zum ziel gelangt ist, will er vor allen dingen 
seinen freunden sich dankbar beweisen: ovv d;roAeUgat mgoregoy Elwe "Ce "temp DOG tutvyics 
7 TÒ xci pikos yaoıras xci GI 701 Owoeas, uakıore dë voi; ê otet GutGchrgt Sot Ecvois 
corel ual tiro phavdgurtes xci TLUS uspiða. — Diese stelle ist schwieriger als sie scheint. 
3s ist offenbar, Plutarch scheidet diejenigen welche dem Dion näher gestanden haben von 
den ferner stehenden. Die ersteren sind o£ ey cores gute zeit ot Sina: denn darüber kann 
man nicht zweifelhaft sein dass die treuen miethstruppen des Dion die so oft als oi Sévoe erwähnt 
werden zu verstehen sind; nicht aber of £v Goree Sévor, wie man interpretiren müsste, wenn’ der 
artikel fehlte, Diesen freunden nun stehen vorher gegenüber quor und Guupegor, ohne ar 
tikel und zwar so dass pijor yaoıras, cdupezou aber Öwoeag erhalten. Also etliche freunde 
und etliche bundeszenossen. Diese absurdität wird beseitigt wenn wir annehmen dass gutt 
an einer unrechten Stelle eingeschoben sei und daher lesen 7 roig Gummazots x«t g thoes 
LE OLT ag zal drops dg, uakıora dë volg év covet Gun Sect xal voig Eivorg ete. 

40, Dion will (Dion 53) die reine Demokratie, die bis dahin seit der erhebung gegen di 
Tyrannis in Syrakus bestanden hatte, zodvew. Nicht gerode: 

41. Dion 53. Schluss. Die Syrakusier verzeihen endlich dem Dion die von ihm zuge 
lassene that, die ermordung des Herakleides, we ov dureru ov ete. wie der sinn und die gesetze 
der sprache es erfordern. . 

49. Brut 1. Bei der offenbar eorrumpirten stelle gàd dnuorny vovtoy, Otzovopeot vio» 
herauszeber immerhin aul 
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orca Bpovrov, cote xci mouny EIG &oyovre nipoekdei hätten die 
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Schaefers vorschlag eingehen sollen. Denn niemand konnte füglich in Rom behaupten, unser 
Brutus, auf den doch zoözov gehen müsste, sei eines Villieus sohn. Ich lese «A4 eig dnuorm 
rind, oizovóuov vicv ovra. Boovtov, Gere dë xci moanv avrovds Koyovrag mo0Ed Dein. 

43. Brut. 2. Plutarch hat von der lakonischen kürze gesprochen durch die Brutus auf- 
gefallen sei und hierfür beispiele gegeben. Jetzt schliesst ers vo gà» ov TOY maQaoruwy yivog 
ertıoroAlov voi UrOy gt, Als ob er von auffälligen briefehen gesprochen hätte, und nicht von 
seiner auffälligen kürze, die sich zuweilen in seinen briefen zeigt. Ich denke, Plutarch habe ge- 
schrieben: zo sën oun regeomıov TEW ertotodiwy TOLOŬĞTÓV Sort, 

44. Brutus (c. 4) beschäftigt sich mit studien, und nicht bloss cov TIET ahha za t$ 7000 
ing ueyahrg ucayng, an dem tage vor der schlacht, wie aus der erzählung unzweifelhaft hervorgeht. 

45. Die weichherzigkeit gegen unverschämt  bittende zzv vad av cveiozdbyrme 
Auegosycow jeran, [iv zort Ovowmeiodac zakovcın] hält Brutus für schimpflich für einen 
hochgestellten mann. Ich kann die eingeklammerten worte nicht für ächt halten, da dies nicht 
mot 80 nennen sondern doowasioIce der allgemein recipirte name dafür ist, wie die besondere 
schrift in den Moralien über die Dysopie lehrte. Einen beschönigenden ausdruck für ‘diese 
schwachheit hätte man so eingeschoben sich gefallen lassen. Diese einschiebung aber ist eben so 
überflüssig wie verkehrt. 

46. C. Ligarius ist von Caesar freigésprochen, aber ovy ng apealdn dixng zen Pom, 
alla Öl Ur Exivöiveuoer Eoyrv Baovvopevog ete. Was heisst @oyr»? Es ist weder die veranlas- 
sung zu seiner gefahr, denn dafür sagt Plutarch efzie; noch kann es die herrsehaft des Caesar 
sein, da er ja um deren willen nicht vor gericht gezogen ist. Ich lese: dv’ 6 &xıwduveuoer aoyıv, 
weil er überhaupt in gefahr geschwebt hatte. 

17. Es kann dem Plutarch nicht daran liegen Brut. 14 zu erwähnen dass bloss seine 
frau um seine vorhaben gewusst habe, als er das haus verliess. Die übrigen verschworenen ver- 
sammeln sich bei Cassius, Brutus begiebt sich allein auf das forum. Ich lese daher uóvog, 
welches den gegensatz erhält in oi 6’ &AAoe 005 xa00109 adooidérrEs. 

48. Plutarch erzählt, es habe nach dem tode Caesars vive povos dhkos 009" groe twog 
— tov SEI Ern stattgefunden. Was ve zeiusve sind, hat kein erklärer nachzuweisen vermocht: 
natürlich, da der ausdruck ohne weiteren zusatz durch seine allgemeinheit unverständlich ist. 
Ich denke, man wird rv olzı ©» lesen müssen — wenn nicht zwischen zo» und zera&vo» mehrere 
worte ausgefallen sind, die das verhältniss der personen zu Caesar bezeichnen. 

49. Canutius ist ein beliebter schauspieler zu Rom; Brutus bittet seine freunde ihn zum 
auftreten bei den von ihm gegebenen spielen zu bewegen: 'EAAgvov yao ovdiva Biaodiven 
agoorzetv. Teh weiss nicht wie die griechen hier hineinkommen. Der name Canutius ist 
wenigstens kein griechischer. Nach meiner ansicht ist zeyverov zu lesen. Ueber die üchtrümische 
rohheit und den zwang gegen schauspieler ist in Mommsen viel gutes zu lesen. Brut. 21. 

50. Als Brutus (24) sich in Athen aufhält, kommt eine anzahl schiffe mit geld beladen 
aus Asien; Brutus hört orgernyov Enınkev, doe yaglevre xci yrwouuy, ein rechtlicher und 
angesehener mann. Sollte diese opposition nicht den verdacht nahe legen dass in orgernyov ein 
name stecke, nämlich 4rrovAriov, von dem - bekanntlieh hier die rede ist; um so mehr da 
orparnyov an sich mehrfachen bedenken unterliegen dürfte. Erstens war Apuleius nicht praetor, 
sondern quaestor gewesen; sodann ist bei einer anzahl von transportschiffen überhaupt nicht 
wohl ein feldherr zu denken. 

51. Brutus führt gegen die Lycier Krieg; gute ve ywoia zal nnoklyvag hauSavoy aréhvev 
avev AvrQov @revcee. Sicher ist, wie das folgende lehrt, dass er nur mehrere Orte, nicht alle 
genommen habe. Daher ist anstatt r wohl tev zu lesen. Brut. 30. 
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52. Die Xanthier haben (Brut. 30) einen ausfall gemacht und mehrere belagerungsbauten 
in der nähe der stadt angezündet; wo anerkeio9n0ev aicdouévov trav Pwuaiwv moog v0 vtiyog 
xai nveðua heprcgdy avegolmıbev imi rag èna eg zy phoya. — Gewiss ist die vermuthung von 
Sintenis GIovuévwy statt cicJouévov richtig. Aber dnexdeioIyjoay heisst nur: sie werden abge- 
schnitten durch die Römer die sich zwischen sie und die Stadt werfen, so dass mgdg tÒ reiyog 
unmöglich mit arrexAeio9noev zu verbinden ist: es müsste das gegentheil (róv zeiyovg) stehen. 
Eben so wenig aber möchte ich welout modg To reyog verbinden. Die Römer drängen die 
Lycier, und drängen sie von der stadt ab; nicht sie drängen auf die mauer zu. Ich meine, 
die worte rode tò reiyog seien hinter dvsgoízitev zu stellen, und zodg rd reiyog xci imi Tag 
ercahgsıg zu lesen. 

53. Brut. 38 wird man wohl lesen müssen: yovodgs ydo nv advoig zig ra mhetora vOv 
ürtÀov xal &oyvgog apedag zaragoonyndels: gold und silber war auf die meisten waffen ver- 
schwenderisch verwandt. 

54. Brut. 42. im anfange lese man: ev oéw «vro statt czrergéqavro, was schwerlich von dem 
in die flucht schlagen in der schlacht, wohl aber vom zurückschlagen eines angriffs gesagt wird. 

55. Brut. 50. sagt Lucilius, der sich für Brutus ausgegeben hat: «AA éxsivog sige dyjoerae 
Cav 7 mov zal vexoog eSiwg xsíusvogtcvcvo?v. Die letzteren worte passen sehr wohl zu vexoog, 
aber nieht zu Cov; andrerseits ist mir der gedanke eben so schal als unpassend: es wird sich 
ergeben dass er entweder lebend oder todt seiner würdig daliegt. Ich wünschte einen gedanken der 
art: er lebe oder sei todt, er wird seiner selbst würdig sein, und so lese ich: e&íog dıazsluevog 
Zero, 

56. Als Lueilius (ibid.) dem Antonius vorgeführt wird, sagt dieser: ihr habt einen feind 
gesucht und habt mir einen freund gebracht. Hättet ihr mir Brutus gebracht, ich hätte nicht ge- 
wusst was ich mit ihm anfangen sollte; zorurum Odrdody qiAov ruygavor uähkov 9) nokeulom. 
Diese worte haben schon sonst schwierigkeiten gemacht, wie die varianten zeigen. Der sinn 
kann nur sein: solehe Männer aber, wie Lucilius, wünsche ich anzutreffen, vielleicht viele anzu- 
treffen, da sie vielmehr freunde als feinde sind. Ich wage daher vorzuschlagen, indem ich die 
mittelglieder übergehe: rorovraw Ò dvðgðv zoAÀAÀGv ruygavoım, pliav uhlov 7 stoAsulov 
dron, 

57. Brut, 52 sagt Brutus: @Ala xal viv anoksinovre doëen verte, nv 009 Oron oUrs 
yorucow amohkeiwovery ot xexgatnxires. Mancher wird an dem doppelten eodeinw wohlge 
fallen finden: mir missfällt die wiederholung, da sie ein wort betrifft, auf welchem kein nach- 
druck liegt. Ich denke, man wird @rr«Asiwovoe» lesen dürfen. Sie werden meinen ruhm nicht 
durch waffengewalt, nicht durch geld auslöschen können. 

58. Brut. 53 wirft Brutus seinen freunden vor, sie hätten die Poreia vernachlässigt und 
diese sich entschliessen lassen dı@ vócov zarakıneiv tov Blov. Wegen einer krankheit ist 
lächerlich und dem folgenden widersprechend: in dem briefe hat etwas gestanden woraus die 
liebe der Porcia zu erkennen war. Wo ist aber die liebe, wenn sie sich einer krankheit 
wegen tödtet. Entweder muss also vóc og die krankhafte sehnsucht bezeichnen oder, da dies zu 
viel gefordert scheint, man schreibe doch, bis besseres gefunden wird, z 0 Sov. 

59. In der parallele zwischen Brutus und Dion 5 heisst es dass für Dion sich kein rächer 
gefunden habe, dagegen hätten dem Dion selbst seine feinde theilnahme bewiesen. Da der ge- 
gensatz nicht liegen kann in teuwgog und dem Secrecy ete, so muss er anderswo gelegen haben; 
ich glaube in moAsuiwv und einem vorher ausgefallenen pidog, und würde daher vorschlagen zu 
lesen tipwodg pidog ovdeig gen, Der eine findet unter den freunden keinen rücher, der 
andere bei den feinden beweise von achtung. 


Schulnachrichten. 


I. Verfügungen des Königl. Hochlobl. Provinzial-Schulcollegium. 


1862. . 30. Juni. Die Goebel'sehe Sammlung französischer Werke wird empfohlen. 
24. Juli. die preuszische Volkshymne „König Wilhelm“, gedichtet von Emsmann, eompo- 
nirt von Löwe, betreffend. 
18. August. Stillfried-Aleantara Stammtafel des Hauses der Hohenzollern wird für 
die Bibliothek übersandt. 
23. August. den stenographisehen: Unterricht betreffend, 
13. September. die Ausgabe des Hesyehius von Sehmidt wird empfohlen. 
16. October. das Altmüllersche Relief Sinai und: Golgatha“ wird empfohlen: 
17. December. Angerstein Anleitung zur Errichtung von Turnanstalten wird empfohlen. 
1863. 9. Januar. Eine Ministerialverfügung vom 13. December 1862, betreffend den deutschen 
Unterricht, wird mitgetheilt. 
14. Januar, Eine Ministerialverfügung vom, 2. Januar, betreffend die amtliche Stellung 
der Provinzial-Schuleollegien, wird mitgetheilt, 
31. Januar. von Klöden Handbuch der Erdkunde wird. empfohlen. 
7. Februar. die Feier des 17. Mürz betreffend, 
2. März. die Veröffentlichung der mathematischen Aufgaben betreffend. 
4. März. Das Königl. Provinzial-Schuleollegium übersendet ein Exemplar des Bilderwerkes 
von Adolf Menzel aus König Friedriehs Zeit mit dem Auftrage, dasselbe einem wür- 
digen Schüler am 17. März öffentlich zu überreichen: Das Lehrereollegium hat das Werk 
dem Oberprimaner Robert Zoeller verliehen. 
5. März. Mittheilung mehrerer Reseripte, das Königl. Gewerbeinstitut zu Berlin betreffend. 


Il. Chronik des Gymnasiums, 


Das vorjährige Programm berichtete, dasz das Gymnasium einen Ersatz für den Candi- 
daten Herrn Brecher an dem Candidaten Herrn Gellenthin erworben habe. Zu unserm Be- 
dauern hat auch der Letztere schon nach einem halben Jahre vorgezogen, seine hiesige Thätigkeit 
mit einer ähnlichen an der Friedrieh-Wilhelms-Schule in Stettin zu vertauschen. Die von ihm 
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verwaltete Stelle wurde hierauf dem Candidaten Herrn Dr. Stürzebein verliehen. Wir sind nach 
seinen bisherigen Leistungen berechtigt, von seinem Eifer, seinem Lehrgeschick und seinen Kennt- 
nissen eine gesegnete Wirksamkeit für unsere Anstalt zu erwarten. 

Am 8. und 9. September 1862 und am 10. März 1863 erfreute sich das Gymnasium des 
Besuches des Königl. Provinzial-Schulrathes Herrn Dr. Wehrmann, welcher die betreffenden Abi- 
turienten-Prüfungen abhielt und zugleich mehrere Lehrstunden besuchte. 

Es wurden zu Michaelis folgende Zöglinge entlassen: 

Eduard Riehard Wollenburg, Sohn eines verstorbenen Oberfürsters zu Ziegenort, 
D! Jahr Zögling der Anstalt. Er studirt in Greifswald Philologie. 

Emil Friedrich Julius Scheltz, Sohn eines hiesigen Hotelbesitzers, 9!/, Jahr Züg- 
ling der Anstalt. Er studirt in Halle Philologie. 

Georg Ernst Adolf Grundmann, Sohn eines hiesigen Königl. Kanzleidireetors, 
10 Jahre Zögling der Anstalt. Er studirt in Halle die Rechte. 

Karl Gustav Ewald Fischer, Sohn eines Oberamtmanns zu Jacobsdorf bei Labes, 
4 Jahre Zögling der Anstalt. Er studirt in Berlin Theologie. 

Jetzt verläszt das Gymnasium: 

Karl Friedrich August Wilde, Sohn eines evangelischen Geistlichen zu Schlochan, 
41, Jahr Zögling der Anstalt. Er wird sich der militärischen Laufbahn widmen. 

Die Aufgaben für die Maturitätsprüfung waren: 

1. im Deutschen: Ist man berechtigt, die Kreuzzüge als ein Unglück für Europa zu 
betrachten? 
Welehe politischen Verhältnisse erleiehterten Ludwig XIV. seine Angriffe auf benach- 
barte Lünder? 
2. im Lateinischen: Epistola, qua Maecenas Augusto suadet, ne liberam rempublicam 
restituat. 
De eaussis belli Peloponnesiaci. 
3. in der Mathematik: 
a) Jemand will 20 Friedrichsd'or à 5%, Thlr. in Ducaten à 3!/, Thlr. und Zweithaler- 
stiicke verwechseln. Wie kann dies geschehen? 


b) Von einer geraden dreiseitigen Pyramide ist die Grundkante a = 25,608 und die 
Seitenkante b = 32,284 gegeben: man soll den Inhalt der Pyramide ausrechnen. 


c) Von einem Dreiecke ist die Höhe zu einer Seite gegeben, die Differenz der beiden 
dureh die Hóhe gebildeten Abschnitte dieser Seite und die Differenz der beiden an 
der Seite anliegenden Winkel: man soll das Dreieck zeichnen. 

d) In einem Dreieck ist die Transversale nach einer Seite gegeben und die beiden 
Winkel « und », welche die Transversale mit den beiden andern Seiten bildet: man 
soll diese beiden Seiten ausrechnen und die Winkel, welche die Transversale mit der 
dritten Seite bildet. 

aa) In drei Körben befinden sich zusammen 375 Nüsse. Legt man aus dem ersten in 
jeden andern Korb den vierten Theil dessen, was sich von Nüssen schon darin befindet, 
eben so aus dem zweiten in beide andere Körbe, deszgleichen aus dem dritten, so 
werden schliesslich in allen drei Körben gleichviel Nüsse sein. Wie viel Nüsse waren 
zuerst in jedem Korbe? 


bb) Wie grosz sind die 3 Seiten eines Dreiecks, wenn das Verhältnisz zweier Seiten = 
m:n, die von ihnen eingeschlossenen Winkel und die Höhe zur dritten Seite gege- 
ben sind? 
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ec) Von einem Parallelogramm kennt man eine Diagonale und die beiden Winkel, welche 
die andere Diagonale mit den Seiten bildet: man soll das Parallelogramm zeichnen. 


dd) Von einem abgestumpften Kegel kennt man den Inhalt = k, die Höhe = h, sowie die 
Summe der oberen und unteren Grundfläche = g: man soll die Radien der beiden 


Grundflächen berechnen. 

Das Gymnasium hat in diesem Jahre einen Schüler der Quarta, einen freundlichen und 
lieben Knaben, Julius Mahnke verloren, weleher nach einer längeren Krankheit am 2. Novbr. 
1862 im Vaterhause zu Schwartow in den Armen seiner Eltern starb. Das Gymnasium widmete 
ihm in gewohnter Weise eine besondere Gedächtniszfeier, bei welcher Herr Prediger Hilliger 
an die Schüler ergreifende Worte richtete. 

Im Laufe dieses Jahres haben die confirmirten Schüler der Anstalt zweimal aus den 
Händen des Herrn Superintendenten Henckel mit ihren Lehrern und deren Familie das heilige 
Abendmahl empfangen. 

Die Schule begieng den 17. März durch einen Redeactus, bei welchem der Herr College 
Riemann die Festrede hielt. Mehrere Schüler trugen auszerdem geeignete Gedichte und der 
Chor unter Leitung des Herrn Collegen Todt patriotische Lieder vor. Die Behörden der Stadt 
waren zu dieser Feier eingeladen. Am Schlusz dieser Feier überreichte der Director an den 
Oberprimaner Zoeller das oben erwähnte Bilderwerk „aus König Friedrichs Zeit“ von Menzel, 
so wie an den Obersecundaner Buth „Motley’s Geschichte der Befreiung der Niederlande“, 
welches Werk ihm zu diesem Behufe von einem unbekannt bleiben wollenden Freunde des Gym- 
nasiums übergeben worden war, 

Den Geburtstag Sr. Majestät des Königs begieng die Schule durch eine Vorfeier, bei 
welcher der Herr College Dr. Stürzebein die Festrede hielt. 


III. Frequenz der Schule. 


Sommer: Prima 18 Schüler. Winter: Prima 20 Schüler. 
! Secunda 42 » Secunda 40 d 
Ober- Tertia 30 5 Ober-'lertia 25 5 
Unter- Tertia 39 5 Unter-'lertia 41 " 
Quarta 51 ei Quarta 45 " 
Quinta 40 m Quinta 4l y 
Sexta 44 » Sexta 50 h 

überhaupt 264 Schüler. überhaupt 262 Schüler. 


Die Vorbereitungsklasse zählt jetzt 28 Schüler. 


IV. Lehrverfassung. 


Im verflossenen Schuljahre sind gelesen worden: / 

In Prima im Lateinischen: Horaz Satiren, Episteln und Epoden, Cicero's Reden de 
lege agraria tnd de Natura Deorum Buch I. und die gröszere Hälfte des zweiten Buches, Tacitus 
Germania und Agrieola und Rutilius Lupus de figuris. 
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Im Griechischen von Demosthenes mehrere philippische Reden und. die Rede de 
Corona, Sophokles Aiax und der zweite Oedipus, von der Ilias die zweite Hälfte. 

Im Hebriischen ausgewählte Psalme und das Buch Josua. 

In Seeunda: im Lateinischen die eatilinarischen Reden Cicero’s und die Rede pro 
lege Manilia, Livius Buch 23, Virgil’s Aeneis Buch IV—VI. 

Im Griechischen Herodot Buch 6, Lysias und die zweite Hälfte der Odyssee. 

In Ober-Tertia: im Lateinischen das Bellum eivile von Caesar, in Unter- 
Tertia: ein Theil des Bellum Gallieum, in beiden Klassen eine Auswahl aus Ovid’s Metamor- 
phosen; im G riechischen die Anabasis von Xenophon. 

Die Prüfung der Klassen und der Redeaetus werden am-30. und 31. März in gewohnter 
Weise stattfinden: 

Montag, den :3O. März, Vormittags von 8—12 Uhr. 
Choral und Gebet. 


Prima: Horaz, der Director. 
Aristoteles Logik, der Director. 
Secunda: Cieero. Herr Professor Dr. Pitann. 


Französisch, Herr Dr. Domke. 

Ober-Tertia: Lateinisch, Herr Conrector Riemann. 
Geschichte, Herr Dr. Domk e. 

Unter-Tertia: Griechisch, Herr Dr. G ünther. 
Lateiniseh, Herr Dr. Sehmidt. 

Prima: Mathematik, Herr Subreetor Dietrich. 

Dienstag, den 31. März, Vormittags von 8—12 Uhr. 
Choral und Gebet. 


Sexta: Latein, Herr Todt. 

Quinta: Französisch, Herr Dr. Stürzebein. 
Lateiniseh, Herr Dr. Günther. 

Sexta: Rechnen, Herr Todt. 

Quarta: Lateinisch, Herr Prediger Hilliger. 


Französisch, Herr Dr. Stürzebein. 
Vorbereitungsklasse: Deutsch und Geographie, Herr Beister 
Am Montag, den 30. März, Nachmittags 5 Uhr findet in der Aula des 
Gymnasiums der öffentliche Redeaetus in folgender Weise statt: 
Es deelamiren 
aus der Vorbereitungsklasse: 
Klopsch: „Das Eichhörnchen“ von Hoffmann v. Fallersleben. 
Campe: „Die Kriegsrüstung in der Küche“ von Löwenstein. 
aus Sexta: 
Braun: „Vom Bäumlein, das andere Blätter hat gewollt“ von Rückert. 
Gloxin: „Der grüne Esel“ von Gellert. 
v. Paraski: „Die beiden Wächter“ von Gellert. 
aus Quinta: 
Wendt: „Die Befreiung Wiens“ aus dem miinchener Festkalender. 


Raddatz: „Der betrogene Teufel“ von Riickert. 
Esser: „Die rebellische Musik“ von Foerster. 


aus Quarta: 
Heskel: „Die Heinzelmännchen“ von Kopisch. 
v. Wogna: „Der Schenk von Limburg“ von Uhland. 
aus Unter-Tertia: 
Hinz: „Der blinde König“ von Uhland. 
Wilm: „Scharnhorst“ von Max- v, Schenkendorf. 
aus Ober-Tertia: 
Wangerin: „Die Skieläufer“ von Biiszler. 
Mählenbruch: „de Wedd“ von Reuter. 
aus Secunda: 
tragen Paul Henckel, Buth, Krause, Fischer I, Hell IL, Schultz IE. and Max 
v. Parpat zwei Scenen aus Schillers „Piccolomini“ und „Wallensteins Tod“ vor. 
v. Marwitz: „We are seven“ von Wordsworth. 
aus Prima: 
Springstubbe und Rodenwoldt: eine Scene aus Sophokles „igg“ griechisch. Ausser- 
dem werden: 
der Abiturient Wilde in einer deutschen Rede über das Wort Goethe’s: „Das Leben lehret 
jeden, was er sei“, 
der Ober-Primaner Zoeller über: „Das Glück der Jugend“, 
der Ober- Primaner Korscheffski: „rregi Mikradov“, 
der Ober-Primaner Goetsch über die Frage: „quibus virtutibus insiquis fuerit Fridericus 
Magnus“, 
der Ober- Primaner Pufahl: „De ethieis Sophoclis principiis“, 
sprechen. 
Zwischen diesen Reden und Declamationen wird der Chor unter Leitung des Lehrers 
Herrn Todt geeignete Gesangstücke vortragen.  Sehlieszlieh wird der Director den Abiturienten 
Wilde entlassen. 


Da der Raum der Aula beschränkt ist, so wird gebeten, dasz Kinder, welehe noch nicht 
eingesegnet sind, nicht mitgebracht werden. 

Ueberdies ergeht an alle Angehörigen unserer Schüler sowie an alle Freunde der Anstalt 
die angelegentlichste Bitte, den Klassenprüfungen mehr als bisher geschehen ist, ihre Theilnahme 


schenken zu wollen. 


Am Dienstag, den 31. März, 2 Uhr wird mit Austheilung der Censuren und 


Versetzung das Schuljahr geschlossen. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag nach Quasimodogeniti Morgens 8 Uhr mit einer 


feierlichen Schulversammlung. 


Behufs der Prüfung neu aufzunehmender Schüler bin ich vom 10. April ab täglich von 
10—12 Uhr zu sprechen. 


Dr. Campe, 


Director des Gymnasiums. 
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Die Vertheilung der Lectionen an die einzelnen Lehrer weist für den Winter die folgende Tabelle nach: 


Ord. 


II 


III A. 


IV 


DI B. 


y 


VI 


Prima. 


8 Latein 
3 Deutsch 


3 Griechisch 


Griechisch 
Hebräisch 


2] 


Geschichte 


4 Mathem. 
2 Physik 


2 Religion 


Franzósisch 


Englisch 


Secunda. 


8 Latein 

6 Griechisc 
3 Geschichte 
9 Deutsch 


4 Mathem. 
1 Physik. 


2 Religion 


Obertertia. 


——_— ll 777717777 


Latein 
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Französisch 


2 Englisch 


Hebräisch 


49906; 


Latein 


Franzósisch 


Deutsch 


Geschichte 


Religion 
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Untertertia. Quarta. 


10 Latein 
6 Griechisch 
10 Latein 
Deutsch 
Französisch 
Geschichte 


Griechisch 


Quinta. Sexta. 


Naturbeschr. 
Geographie 
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3 Singen 


2 Deutsch 
2 Französisch 


| 3 Religion 
3 Deutsch 
2 Geographie | 
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